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Dresdner
Frauenkirche –
wie sieht’s aus mit
dem Hören?
Die jüngst wieder ihrer Aufgabe zugeführte
neue alte Frauenkirche, ein Baudenkmal der
Versöhnung und Begegnung, war uns die Frage
wert, wie man es dort mit dem Hören hält.
Kollegin Birgit Kahl informierte sich und uns –
Seiten 70 bis 73.

Ein Leben zwischen
Hörgeräten und Fußball…
…ergründete Thomas Glaue in einem Gespräch mit Martin Kind,
einem der erfolgreichsten deutschen Hörakustiker. Was hat den
umtriebigen Ex-Vorsitzenden von Hannover 96 bewogen, die
Leitung des durch ihn in lichte Bundesliga-Höhen geführten
Vereins niederzulegen? Und wie steht er zur Hörgeräte-Akustik
von heute, zur Gesundheitspolitik und zum Berufsstand? Nach-
zulesen auf den Seiten 16 bis 21.

Fesselnde Reise
durch Kinderohren

Prof. Dr. Kießling traut sich was! In der
»Kinderuniversität« der Universität Gießen
hielt er eine Vorlesung in Form einer Reise

durchs menschliche Ohr. Und begeisterte
damit sein minderjähriges Publikum – wie

man auch auf unserem Foto sieht. Mehr
darüber lesen Sie auf den Seiten 8 bis 10.
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Multimediale Konzepte
zur Hörgeräte-Anpassung
So hat Dipl.-Ing. Horst Warncke seinen Beitrag für diese Zeit-
schrift überschrieben. Und dafür den Gebrauchsnutzen moderner
Anpassverfahren untersucht. Dass er dabei auf die individuellen
Höreindrücke Schwerhöriger detailliert einging, liegt in der Natur
der Sache: »Ich höre noch das Gras wachsen, aber ich verstehe so
wenig…« Mehr darüber lesen Sie auf den Seiten 10 bis 16.

Quer durch Tibet –
vom Kailasch zum Everest
Wir sind schon eine vielseitig interessierte Branche: Da läuft einer
Marathon, der andere den Vasa-Lauf auf Skiern. Beate Gromke
zog es nach Tibet und zum Himalaja. Was sie dabei erlebte, hat sie
für uns aufgeschrieben und durch eigene sowie Fotos ihres Vaters
illustriert (täglich umrunden unzählige Buddhisten Stupas, drehen
ihre Gebetsmühlen und gewinnen so innere Erleuchtung ) –
Seiten 30 bis 35.

Mozart – 250 Jahre
Musikgenuss
»Nun vergiss leises Flehn, süßes Kosen…«
singt Figaro in Mozarts Oper. Dass der
Schöpfer genialer Musik unvergessen ist,
erleben wir jetzt, im 250. Jahr seines
Geburtstages, mit teilweise skurrilen
»Verbeugungen« tagtäglich aufs Neue.
Es schien uns opportun, in einer Zeit-
schrift, die sich aufs Hören im weitesten
Sinne kapriziert, dem Komponisten auch
unsere Aufwartung zu machen. Siehe die
Seiten 76 bis 79.
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Hörgeräte für Kinder?
Bunt, knallig, poppig
Dr. Claus Harmsen traf auf ein kleines Mädchen,
das auf seine auffallenden Hörhilfen mächtig
stolz ist. Und sie ebenso als Hörhilfe wie als
»modisches Accessoire« sieht. Mehr über Lena
ab Seite 84.

Kaleidoskop der Themen –
FDH-Unternehmer-Tagung
in Düsseldorf
Der Fachverband Deutscher Hörgeräte-Akustiker hatte zu
seiner jährlichen Unternehmer-Tagung geladen und bot –
neben kollegialem Beisammensein, von dem unser Foto
kündet – ein vielseitiges Programm, das auf verschiedens-
ten Gebieten den Horizont erweiterte – lesen Sie unsere
Anmerkungen auf den Seiten 47 bis 55.

»Wer eine Reise tut…«
Kongress-Impressionen
aus Asien
Wie lohnend es sein kann, gelegentlich in die
Ferne zu schweifen, zeigt Erich Bayer mit seinem
Bericht von der »6th Hearing International
Scientific Conference« auf Bali. Wobei er Land
und Leute – wie diesen Reis-Bauern – ebenfalls
im Focus hatte. Der erste Teil findet sich auf den
Seiten 26 bis 29.
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»Berührt von
Klängen…«
Im »Schnawwl«, Jugendtheater des Mann-
heimer Nationaltheaters, hatte »Playing from
the heart« Premiere – ein Stück, das die
Lebensgeschichte der tauben schottischen
Percussionistin Evelyn Glennie thematisiert
(Bild). Claudia Pukat besuchte für uns die
Produktion – Seiten 40 bis 41.

»Vom ausschwei-
fenden Surfen im

Internet«
So überschrieb die Rechtsanwältin Nicole

Stutzke ihre Untersuchung der privaten
Nutzung des Internets im Betrieb – wie

beim »Moorhuhn-Schießen« – der recht-
lichen Folgen und Möglichkeiten der

Verhinderung. Den ersten Teil ihres
angekündigten Beitrages drucken wir auf

den Seiten 82 bis 90.

Hören, wenn das Ohr nicht
funktioniert
Die Bochumer Hochschulzeitschrift »Rubin« 1/2006 hat einen Teil
ihres Inhalts dem aktuellen Wissen um Cochlea-Implantate gewid-
met und Wissenschaftler der HNO-Klinik der Ruhr-Universität mit
dem Thema konfrontiert. Weil dabei auch die »bioaktive« Elektrode
in Rede steht und die Stammzellforschung als Chance für eine
Restitution geschädigter Haarsinneszellen angedeutet wird, sind
wir für die Erlaubnis zum Nachdruck dankbar – Seiten 30 bis 38.
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»Römische Meilensteine«
So betitelte unser Mitarbeiter Martin Schaarschmidt seine

Eindrücke von einer Kundenreise für deutsche Hörakus-
tiker in die »Ewige Stadt«. Geschichte und Geschichten

begegnet man in Rom an jeder Ecke. So wie hier dem
altrömischen »Miles gloriosus«, der auf Cäsars Spuren

zum Senat lustwandelt. Man wusste noch nicht, ob der
italienische Wahlsieger (Prodi) die Wahl auch gewonnen

hat. Mal sehen, ob Bella Italia beim Erscheinen dieser
Zeitschrift eine funktionsfähige Regierung hat… Schaar-

schmidts Bericht finden Sie auf den Seiten 96 bis 100.

»Born to be wild«
Unter diesem Motto könnte das Design der
hier abgebildeten flotten Otoplastik gestanden
haben. Sie ist nur eines von vielen Modellen,
die im Rahmen eines Projektes am Berufsför-
derungswerk Hamm entstanden. Das BFW
Hamm feiert 25 Jahre Hörgeräte-Akustiker-
Ausbildung. Mehr über das BFW lesen Sie auf
den Seiten 118 bis 120.

»Die wilden 21«…
… das sind 21 quicklebendige Vorschulkinder. Die Heidelberger
Kollegin Heide Leonhardt und wir besuchten sie in einem Kin-
dergarten und die erfahrene Hörakustikerin verstand es aufzu-
zeigen, wie viel Spaß gutes Hören machen kann. Näheres dazu
erfahren Sie im Beitrag von Kyra Schiffke auf den Seiten 106 bis
108.
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Musisches und ein
»Wunderkind« in Stäfa
Für den 11. Mai hatte die Firma Phonak
u. a. die deutsche Fachpresse nach Stäfa
eingeladen. Es galt, eine neue Hörsystem-
Familie, »Eleva«, zu präsentieren und
gleichzeitig den Start in ein kulturelles
Programm – der junge Schweizer Pianist
rumänischer Abstammung Teo Gheorghiu
gab ein stark akklamiertes Konzert. Wir
berichten auf den Seiten 26 bis 28.

Neue Entwicklungen bei
Mittelohr-Implantaten
Mittelohr-Implantate haben sich zur Rehabilitation der
Schallempfindungs-Schwerhörigkeiten zunehmend
etabliert. Sie stellen bei speziellen Indikationen eine wert-
volle Ergänzung zu konventionellen Hörsystemen dar.
Kollege Eberhard Aigner schrieb darüber – Seiten 10 bis 17.

Im Gespräch:
Björn Kerzmann
Seit November 2005 ist Björn Kerzmann
Geschäftsführer der Median-Verlag GmbH.
Zahlreichen Angehörigen der Branche hat
er sich seitdem individuell bekannt ge-
macht. Zeit also, ihn auch unseren Lesern
im Gespräch
vorzustellen;
auf den Sei-
ten 48 bis 50.
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»Aber immer mit Joethe«
In Weimar, der beschaulichen Residenzstadt mit der
großen Vergangenheit deutscher Geistes-Heroen,
veranstaltete der Fachverband Deutscher Hörgeräte-
Akustiker (FDH) seine diesjährige Grundsatztagung.
Und bot ein reizvolles, vielseitiges Programm. Wir
waren dabei und berichten ausführlich auf den
Seiten 37 bis 47.

Europa-Offensive 2006
der Akademie für
Hörgeräte-Akustik
Nach Intentionen der Bundes-
innung bei der A.E.A. hat die
Akademie für Hörgeräte-
Akustik mit Blick auf eine
europäische Zukunft des
Berufsstandes das Diplom
eines »Europa-Hörakustikers«
ins Leben gerufen. Mehr
darüber auf den Seiten 54
und 55.

Sprachverstehen
zwischen Ruhe, Lärm
und Ästhetik
Die »neuen Alten« hat sich Horst Warncke vorgenom-
men, ihre Ansprüche, Solvenz, Lebensweise. Und
kommt zu dem Ergebnis, dass die Generation »50+«
auch in Sachen Kommunikation, Hören, Verstehen
der rasanten technologischen Entwicklung entspre-
chende Ansprüche stellt – Seiten 10 bis 21.
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Eine Sache
zum Aufhorchen…
… scheint hier im Gange zu sein. Unsere Kollegin
Kyra Schiffke besuchte das Ohnsorg-Theater in
Hamburg. Dort waren unter anderem Jens Scheib-
lich und Heidi Mahler in dem Stück »Dat Hörrohr«
zu erleben – Seiten 50 bis 52.

Hörgeräte-Akustiker
im Fußballfieber
Der clevere Hörgeräte-Akustiker weiß sport-
liche Groß-Ereignisse für sich zu nutzen.
Diese stilechte Schaufensterdekoration gab
es auf der Fanmeile in Dortmund bei Hörge-
räte Ligensa zu bewundern. Sie wurde von
Erika Schulze, der »guten Seele des Hauses«,
gestaltet. Mehr Impressionen bei unserem
kleinen Branchen-WM-Rückblick auf den
Seiten 54 und 55.

Ein Garten voller
Hörerlebnisse
Unsere Autorin Ulrike Seifert-Kraft berichtet nicht nur
eloquent vom Oldenburger Jubiläum, sondern erlebte
sichtlich lustvoll auch die Klangeindrücke im originel-
len »Hörgarten«, wie unser Bild zeigt. Mehr darüber
finden Sie auf den Seiten 40 bis 42.
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Jubiläum mit Kultur
und Sport
Der dänische Hörgeräte-Hersteller Widex
hatte anlässlich seines 50-jährigen Beste-
hens eine besondere Idee: Man feierte bei
micro-technic in Stuttgart und zwar sowohl
mit Kulturanspruch in der Staatsgalerie als
auch mit der Teilnahme beim 13. Stuttgarter
Halb-Marathon mit einem eigenen Team.
Mit von der Partie – als »Freizeitläufer« –
und Zweiter war der ehemalige Olympiasie-
ger Dieter Baumann (unser Bild/Pressefoto
Baumann). Mehr auf den Seiten 30 bis 36.

Abschiedsfeier
im Heidelberger Schloss
Ein Querschnitt durch die Prominenz der Branche hatte sich am
27. Juli im Heidelberger Schloss (hier der Sekt-Empfang im Schloss-
hof) eingefunden, um in feierlichem Rahmen vom langjährigen
Redakteur des Median-Verlages, Kurt Osterwald, der in den Ruhe-
stand geht, Abschied zu nehmen. Notizen von diesem außergewöhn-
lichen Ereignis finden Sie auf den Seiten 56 bis 60.

Forschung im Kontext
von Hörschädigung

»Ethik und Hörschädigung« ist das Thema des
US-Wissenschaftlers Prof. Dr. John A. Albertini, der in

seinem Artikel prüft, nach welchen Kriterien moderne
Forschung, angesichts technologisch und neurobiologisch

unendlicher Möglichkeiten, heute mit Rücksicht auf
Betroffene was darf und kann – Seiten 8 bis 17.
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51. Internationaler

Hörgeräte-Akustiker-Kongress

18.–20. Oktober 2006

in Frankfurt am Main

Frische
Ideen für
Ihre Kundenpflege
Außer exzellenten individuellen Anpassungen ist der
Hörakustiker heutzutage auch gehalten, aktiv seine
Kunden zu betreuen. Dazu gehören hin und wieder
originelle neue Ideen. Anregungen hierfür finden Sie
auf den Seiten 80 bis 82.

Ein Jubiläum mit
Bedeutung: 40 Jahre FGH
Unseres Wissens gibt es keinen zweiten ideellen Zusam-
menschluss vergleichbarer Art, der sich sage und schrei-
be 40 Jahre gehalten hat. Der Erfolg und die Beachtung,
die Öffentlichkeitsarbeit, PR und Anzeigen – unser Bei-
spiel aus der Politik wurde bis Amerika gerühmt – der
Fördergemeinschaft Gutes Hören erworben haben, lassen
uns nicht ohne Stolz auf die nächsten 10 Jahre hoffen:
Seiten 64 bis 66.

Frankfurt am Main
erwartet die Hörgeräte-
Akustiker aus aller Welt
Der »Hammering Man« steht vor dem Messeturm in
Frankfurt am Main, Schauplatz des diesjährigen
51. Hörakustiker-Kongresses. Die Skulptur von Jona-
than Borowsky, bewegliche Silhouette eines Arbeiters,
findet man in verschiedenen Versionen in Großstädten
in aller Welt. Er ist für uns Symbol des Kongress-
Programms und für alles Wissens-
werte zur Branchen-Zusam-
menkunft – Seiten
10 bis 43.
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»Ja so war’ns die alten Rittersleut ...«
Zu einer urigen »Zeitreise« ins Mittelalter hatten Harald Bonsel und Andreas
Veltman, derzeitige Geschäftsführer des Unternehmens Hörgeräte Bonsel, zum
50-jährigen Firmenjubi-
läum Belegschaft nebst
Angehörigen ins Schloss
Auerbach an der Berg-
straße eingeladen.
Mit allerlei Wettspielen,
Gaukeleien und einem
fürstlichen Rittermahl.
Für die Sicherheit der
Gästeschar sorgte ein
martialisch ausgestatte-
ter Burgwächter – Seiten
96 bis 98.

Frankfurt 2006 – erste
Eindrücke von einem
dynamischen Kongress
Das Drei-Tage-Rennen zwischen Messestand und
Kongressvorträgen ist zu Ende, und die Mühe hat
sich gelohnt, wie Besucher, Industrie und Organisa-
toren zufrieden feststellten. Vergnügliche Entspan-
nung bot das abendliche Party-Programm, unter
anderem mit kabarettistischem Witz und »fliegenden
Menschen« – Seiten 16 bis 30.

»SoundSmoothing« –
technische und audio-
logische Hintergründe
Wussten Sie
schon, dass
Geschirrklappern
zu den als
besonders lästig
empfundenen
Alltagsgeräuschen
zählt? Wie dieses
und andere
Störgeräusche für
Hörgeräteträger
angenehmer
klingen können,
beschreiben Dr.
Birgitta Gabriel
und Dr. Josef
Chalupper auf
den Seiten 10
bis 14.
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Kostenexplosion
im Gesundheits-
wesen
Das ist unter anderem ein Thema, das
der Ökonom und Statistiker Professor
Walter Krämer kritisch beleuchtet.
Mehr darüber und über die Mecha-
nismen, die seines Erachtens der
modernen Medizin zugrunde liegen,
erfahren Sie auf den Seiten 74 bis 78.

Mit Herz, Leib und Seele
Er nahm wieder einmal die Kongressvorträge ebenso gewitzt wie
kritisch-konstruktiv unter die Lupe: Prof. Friedrich Keller, wie immer
gehegt, gepflegt und moralisch unterstützt von seiner Hilde. »Bemerkt –
angemerkt« – Seiten 8 bis 16.

Schauplatz mit
Geschichte

Im kanadischen Ottawa versteht man
Traditionen mit der Moderne zu

verbinden. Der Ort war außerdem
Schauplatz des 4. Pädaudiologischen

Kongresses von Widex unter dem Motto
»Helping Children hear better«. Unsere

Autorin Monika Baumann informiert
Sie über die neuesten Entwicklungen

und Erkenntnisse zum Thema auf
den Seiten 90 bis 100.
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